
pate Midraschim zZUu OSe
Fine Anailyse rabbinıscher Exegese des

IGrasc Petirat OoscheL 1)'

Claudia Meretz‘“

Vom Findelkind 1mM Schilfkörbchen bıs Z Gesetzeslehrer un Gesprächs-
partner CGsottes Mose 1St eıne einzıgartıge biblische Gestalt, die weıt ber
das Ite Testament hinaus Bedeutung erlangt hat Neben seliner Zzentralen
Rolle 1n den re1l Weltreligi0-
111e  z Judentum, Christentum
und Islam reicht die Faszına-
t1on Moses bıs 1n die Gegen-
WAaTrT; W ar und 1ST Inspira-
t10n für zahlreiche Künstler.
Davon ZCUSCN beispielsweise
Fresken 1in der 5Synagoge VO

Dura Europos (3 15° mi1t e1-
Hc bereıts breiten Mosezy-
klus ebenso W1e€e Ausschnitte
aus dem Leben Moses in der
Sıxtinischen Kapelle VO

Sandro Botticell;i un DPıetro

Moses Rettung 4U8 dem Nil
London, British Library, Add

tol 952

Claudia Meretz, geb 1981, studierte Judaistik der Albert-Ludwigs-Universität in Fre1i-
burg Br. Der vorliegende Beıtrag basıert auf ıhrer Masterarbeit mi1t demselben Titel (Ab-
schluss 1m Sommersemester und erscheint 1n Wel1 Teılen. Auf Zıtate 1ın hebräischer
Sprache wurde hıer bewusst verzichtet.
Im vorliegenden Artikel werden folgende Abkürzungen verwendet: evR (Midrasch Deva-
r1ım Rabba), yPea (Jerusalemer/Palästinischer Talmud, Pea), bMen (Babylonischer Talmud,
Menachot), mR (Mischna, Rosch ha-Schana), m Avot (Mischna, Avot), bHag (Babyloni-
scher Talmud, Hagıga/Chagıga), bSan (Babylonischer Talmud, Sanhedrin), ShemR (Mı-
drasch Schemot Rabba), m]oma (Mischna, oma
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Perugino (beide Jh.) 11UTr wenıge bıldlıche Darstellungen herauszu-
greıiten.? uch Lıteratur, Musık, Theater un: Film beschäftig(t)en sıch 1 -
BEK wıeder mMIt dem ‚Mann Moses’?, bıs hın dem weltbekannten Spiritual
„Let yeople “  20 uch 1m jüdıschen Alltag un 1mM lıturgischen Festka-
lender 1St Mose das ZESAMLTE Jahr ber prasent. So begleitet fast x10 Pro-
Zent des Jahres die Thora-Lesung in der Synagoge. Viele Festgebete des Syn-
agogengottesdienstes Pessach, Schawuot Hi Sımchat Thora ehren Mose
als größten Propheten.‘

Mose ım rabbinischen Judentum
Für die Analyse des fruühmuittelalterlichen Midrasch Petiyrat Mosche5> 1St eın
Blick autf die Darstellung Moses 1mM rabbinıschen Judentum VO elementarer
Bedeutung. Hıer oilt Mose als höchster Prophet und oröfßter Lehrer: als eın
Mann, mıt dem (SOff VO  } Angesiıcht Angesicht sprach; e1in Miıttler ZW1-
schen (5Oft un Mensch: VOT allem jedoch als Empfänger beider TIradıtıonen

der schriftlichen SOWI1e der mündlichen Thora.® Dabe] reicht seıne Wır-
kung bıs 1n die Zukunft hıneın, enn „auch das, W aS eın kundiger chüler
einmal VOTLT seınem Lehrer (ın einer umstrıttenen Sache) entscheiden wiırd,
wurde bereıts dem Mose Sınal gesagt“ (YPea 1 Za Seine hohe Bedeutung
1M rabbinischenJudentum zeıgt sıch auch darın, 4aSSs 1n eine Reihe mMIi1t den
ogroßen Rabbinen Hillel, Jochanan ben Zakkaı SOWI1eEe Aqıva gestellt wurde:
Denn auch ıhnen wiırd eıne Lebenszeıt VO 26 Jahren (mıt reıl Perioden

Michaela Bauks Klaus Koenen Stefan Alkier (He.), Das wiıssenschaftlıche Bıbellexikon ım
Internet (WıBiıLex, http://www.wibilex.de). Permanenter Link ZU Artikel „Mose”
https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/28069/ (Zugriff 19.04.2016).
Sıgmund Freud, Der Mann Moses UN die monotheistische Relıgion, Verlag Albert de ange,
Amsterdam 1939
Beate Kg20, Mose ım Judentum, 1n: Christfried Böttrich Beate Ego Friedmann Eißler
(He)):; Mose IN Judentum, Christentum un Islam, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen
2  >  E  ‚  1}
Dıie Übersetzung des hebräischen Orıiginaltitels lautet: Vom Ableben UNSCYES Lehrers Mose,
Friede se1 MiLt ıhm
Encyclopaedia Judaica, Keter Publishing House, Jerusalem 1972. Moses (Bd BZ:
371—411).
Vgl dazu auch Mose in der himmlischen Jeschiva be1 Rabbi Agqıva ın bMen 79hb 99  Is Mose
ın die öohe stieg Da wandte ı Mose| sıch un! SETZTE sıch hinter die achte Reihe;
verstand aber ıhre Unterhaltung nıcht und WAar darüber bestürzt. Als jener Agıva] e1-
LIGT: Sache gelangte, worüber selıne Schüler ıhn iragten, woher dies WI1SSE, erwiıderte ıh-
HCL, dıes se1 Mose Sına) überlieferte Lehre{
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VO  . Je 40 Jahren) W1e€e Mose zugesprochen‘, die bıs heute als perfektes Be-
bensalter oilt gemäfß dem modernen ru(ß Z Geburtstag: ‚Bıs
och ungeachtet dieser zahlreichen posıtıven Eigenschaften wiırd eiıne Ver-
göttlichung Moses bewusst vermıeden.? Mose 1St WwW1e jeder andere auch eın
Mensch AUS Fleisch und-Blut, eın Mensch mı1t Fehlern. Von einem Personen-
kult wiırd Abstand e  Cn Die Jüdische Religion 1St eın Mosaısmus.
Hıer erfolgt eıne ausdrückliche Abgrenzung Zzu Christentum MI1t Jesus
Christus SOWI1e spater auch AAn Islam mıiıt Muhammad.!° Nıcht Mose, SO1I1-

ern (3Oft zab dem Volk Israel dıe Thora So WAar 65 auch Gott, der die Israe-
lıten AUS der agyptischen Knechtschaft betreite. In der Pessach-Haggada,
dem wichtigen Werk für den Seder-Abend, sucht INan daher vergebens ach
Mose. Dıies oll verdeutlichen, AaSSs das Judentum gahnz auf (50{f ausgerichtet
1St un: nıcht LLUTr auft eıne menschliche Miıttlerperson. uch 1m Achtzehnge-
bet!! findet Mose keine Erwähnung. Ferner 1St Mose nıcht allwıssend,
wırd VO den Rabbinen bewusst als Instrument eingesetzt. Der Fokus liegt
auf der Thora: sS1e steht ber allem So wırd schon 1n der Mischna darauf hın-
gewlesen, 4SS alleın der feste Glaube (sott dem Volk Israel 1mM Kampf g..
CIl Amalek den Sıeg brachte, nıcht eLIw2 Moses zu Hımmel gestreckte
Armel2:

„Aber hätten enn dıe Hände des Mose den Krıeg Öördern können der
hätten S1e den Krıeg ındern können? Vielmehr [steht 6S da]; dır
gCcHh Immer, WE die Israeliten einsichtig gegenüber Idem da)]
ben und ihre Herzen ıhrem Vater, der 1mM Himmel 1St, unterwarten,
IeN S1e siegreich, aber WEeNNn nıcht, verloren S$1e  D mRH 3,8)

Erst miıt der Gemara, die miıt der Mischna den Talmud ıldet,
häalt Mose seınen Titel Mosche Rabbenu, Lehrer Mose’‘, un: zeıgt
gleich seıne Rolle 1n der rabbinıschen Auslegung. Der Name „Mose“ W ar

zudem bıs ZU frühen Mittelalter tabuisıert; doch seıtdem oilt als Ehren-
titel für Gelehrtel? un: erfreut sıch och heute grofßer Beliebtheit.

Vgl Sıfre Deuteronomıuum 35/ (zu Dtn 34,7).
Encyclopaedıa Judaica Anm 6), Moses.

10) Ebd
LT} Das „Achtzehngebet“ („Schemone Esre“, auch „Amiıda“ genannt) 1St Teil eines jeden (50Ot-

tesdienstes un neben dem „Schma Jısrael® eines der wichtigsten Gebete.
12) Vgl Ex 1A14 „Und W C111 Mose seine and emporhielt, sıegte Israel; WCI111 aber seine

and sınken lıefß, sıegte Amalek.“
13) Encyclopaedia Judaica (Anm 6); Moses.
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Der Midrasch „Petiırat Mosche (nach Adolf Jellinek)
In den Jahren 1853 bıs 1578 publizierte der jüdische Gelehrte Adolf£f Jellinek
(1820/21—-1893) das bedeutende sechsbändige Werk Bet ha-Midrasch. Es
enthält leine, gröfßtenteils unbekannte Mıdraschim!*, die Jellinek ach
Handschriften un Drucken gesammelt hat.!5 Der Miıdrasch Petirat Mosche
1St ach Jellinek 1n TEl Versionen überliefert, beziehungsweılse erhalten.16
/7wel VO  e ıhnen befinden sıch 1n Jellineks Edition eıne 1m CLStECH Teıl und
eıne andere Fassung 1mM sechsten Teıl; beide Texte liegen hne Vokalisı:erun-
gCNH VO  — Fur keine der Versionen 1STt C171 Vertasser ZENANNLT. Die Ausführung
1mM ersten 'Teıl des Sammelwerkes 1St die längere erhalten gebliebene und
wurde VO ıhrem deutschen UÜbersetzer August üunsche mMI1t Moses Tod be-
titelt, W as der hebräischen Überschrift entspricht. S1e wurde für das est
Sımchat Thora (Freude der Thora), den etzten Tag des Laubhüttenftestes,
vertasst.17 An diesem Tag wırd 1n der 5Synagoge der letzte Wochenabschnitt
der Thora MIt Utn 33 und vorgelesen!®, welche den dSegen und den 'Tod
Moses behandeln. Diese ersıion des Miıdrasch beginnt dabe]1 miıt Dtn
als einleiıtendem Vers. Zudem sınd 7wWel Erstdrucke ekannt: Konstantıno-
pel 1516 SOWI1Ee Venedig 1544 20 Auch eıne Bearbeitung 1n jıddischer Spra-
che oll ex1istieren?! und W ar ohl ‚als ‚Trostbuch‘ für die eigene Sterbe-

14) Ebd Adolf Jellinek (Bd 9 1337-1339).
15) Midrasch „Petirat Mosche“ (nur in hebräischer Sprache), 1n: Bet ha-Midrasch. Sammlung

Teiner Midraschim UN mermischter Abhandlungen A der ältern jüdischen Liıteratur.
Erster Teil ach Handschriften un! Druckwerken gesammelt un: nebst Einleitungen
herausgegeben VO  - Dr. Adolf Jellinek, Wahrmann Books, Jerusalem 115-129,
VIILL

16) Ebd Sechster Teıl, /1—/8,; XT
17) Ebd Erster Teıl, EK
18) An Sımchat Thora wiırd sowohl der letzte als auch der Wochenabschnitt (Parascha)

A4US dem Jahreszyklus VO Wochenabschnitten der Thora gelesen (ein Zyklus wiırd been-
det und eın Zyklus beginnt). Dıie Form der Raolle veranschaulicht zudem, dass die
Thora keinen Anfang un! keın Ende hat, entsprechend dem Wort VO  - Rabbiı Ben Bag Bag
„Wende s1e (die Tora| hın un wende s1e her, denn alles 1st in iıhr (mAvot 5:22).

19) IItn 331 „Dıies 1st der egen [ ]“
20) (Gsüunter Stemberger, Einleitung ın Talmud UN Miıdrasch, Neunte, vollständig neubearbeı-

GTE Auflage, Verlag Beck, München 201 E 270
21) Klaus Haacker DPeter Schäter, Nachbiblische Tradıtionen vVO Tod des Mose, 1n (Itto etz

Klaus Haacker Martın Hengel (FH93); Josephus-Studien. Untersuchungen Josephus,
dem antıken Judentum nnd dem Neuen Testament. ()tto Michel Zzu Geburtstag ZE-
wıidmet, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1974, 170 Leider o1bt Haacker keıine na-
heren Ausküntte über die jıddısche Fassung, sodass diese nıcht eingesehen werden konnte.
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stunde“22 gedacht. Dıies lässt 4SS der Text für das einfache Volk
verfasst wurde?? der 1aber erst aufgrund der jıddischen Bearbeitung diesem
zugänglıch gemacht werden konnte. So konnten auch erstmals jüdische
Frauen mi1t der Midrasch-Tradition 1ın Berührung kommen.?*
Eıne weıtere Fassung beginnt mıiıt dem Vers Spr 3129° un: befindet sıch 1mM
sechsten Teıl des Bet ha-Midrasch. S1e wurde VO August unsche MIt Mo-
A Größe betitelt. Die deutsche Übersetzung moöchte emnach nıcht LI{HT: Ir
rıtatiıonen vermeıden, S1e 111 vielmehr auf den Dahz anderen Inhalt des Mı-
drasch hıinweisen. Nıcht der 'Tod Mose steht 167 1mM Vordergrund, sondern
W1€e der Titel bereıts lässt die Überhöhung Moses. ach Jellinek
lässt der Charakter der Sprache erken-
LICIL 4aSs D sıch 1erbel die Altere
Fassung andeln 111USS5 Die Ausgabe be1
Jellinek tolgt der Handschrift codex
Parıs FA Da der Parıser Handschriuft
leiıder sechzehn Blätter tehlen, bricht
der Midrasch mıtten in der Handlung
ab 26 Seıne weıtere Entwicklung ann
nıcht eingeschätzt werden, lässt aber
Großes erahnen. Jedoch hat Jellinek ıhr
vermutlich die zweıte Hältte der ande-
ICN Fassung des Miıdrasch Petirat Mo-
sche angefügt.

Mose rennenden Dornbusch.
Fresko Aaus der ynagoge VO Dura Europos

ach August unsche weIlst diese erganzte Fassung lediglich wenıge ADbB-
weichungen AL} ersion 1m ersten Teıl der Jellinek-Ausgabe aut Daraus
lässt sıch der chluss zıehen, 4SS die Erganzung eiınem anderen Druck der

22) Ebd
23) Vgl auch CGsünter Stemberger, Midrasch „ Wa-yosha“ Quellen Un Tendenzen einer

muittelalterlichen Erzählung, 1n ders., Judaica Mınora, Z ohr Sıebeck, Tübingen
2010, 594

24) Günter Stemberger, Midrasch. Vom Umgang der Rabbinen m1L der Bıbel. Einführung
Texte Erläuterungen, Verlag Beck, üunchen 1989, 213

25) Spr 3429 „Es sınd ohl viele tüchtige Frauen, du aber übertritftfst s1e alle  .«
26) Midrasch Petirat Mosche“;, 1: Jellinek, Bet ha-Midrasch Anm 15 Sechster Teıl, AT

rRu 3/2016 199



eiıner anderen Handschrift tolgt. Da diese Beitügung VO  - Jellinek nıcht kom-
mentiert wurde, bleiht unklar, welcher Text der unvollständigen Parıser
Handschriüft beigefügt wurde un AaUS welchem Anlass. unsche hat AUS die-
SC Grund lediglich die Parıser Handschrıift 1Ns Deutsche übersetzt un ent-

sprechend auf die andere Fassung (Moses Tod) verwıesen.27 Dass verschiıe-
ene Versionen des Midrasch Petirat Mosche exıstiıeren, legt eıne weıte
Verbreitung un: Beliebtheit des Stoffes ahe un: deutet zugleich autf eıne
zunächst muüundlıche Überlieferung hın.28 Ebenso verdeutlicht CS auch das
hohe Ansehen Moses 1m rabbinıschen Judentum.
Das Maotıv VO Tod Moses W ar allgemein 1ın der rabbinischen Literatur be-
lıebt un wurde 1n verschiedenen Werken verarbeıitet.?? Parallelen ZU VOI-

liegenden Mıiıdrasch Petirat Mosche finden sıch Z Beıispiel 1n evarım
Rabba 1.1>9 SOWI1e 1mM Yalgut Deuteronomium Eıne SCHNAUC Datierung
1St EE5BE schwer vorzunehmen. Wahrscheinlich wurde der Midrasch Petirat
Mosche 1m 141 Jh vertasst?? un gehört somıt Z Jüngeren Aggada. Klaus
Haacker eine rühere Datierung, da e1n Piyyat” VO  } Benjamın
ben Samuel (Irühes 11 IA} ohl diesen Midrasch voraussetzt.“*

27 Vgl Midrasch „Moses Größe“, 1: August Wünsche, Aus Israels Lehrhallen, Band I Teile
1—11L, Kleine Midraschim ZUN spateren legendarıschen Liıteratur des Alten Testaments,
Nachdruck der Ausgabe Leıipzıg 1907: eorg Ims Verlag, Hıldesheim 2043 126

28) Vgl auch Stemberger, Midrasch Anm 24), 205
29) Vgl Haacker, Nachbiblische Tradıitionen Anm 21 164 ff Eıne chronologische Darstel-

lung wichtiger jJüdıscher Werke ZAUE Tod Moses o1bt Rella Kushelevsky, Moses an the An-
gel of Death, 1: Horst S Daemmrich (H2.), Studies Themes an Motifs ın Liıterature,
Vol 4, DPeter Lang New York 1995. XVI11 (Eınleitung).

30) Eıne SCHAUC Datierung VO evR 1St problematisch. Das Werk 1st vermutlıch sehr trüh enNt-
standen, ohl zwiıischen 450 un: S1010 Chr. Die Parallelen Z Mıiıdrasch Petirat Mosche
hingegen können als Nachtrag angesehen werden. Welcher ext jedoch Zzuerst vertasst
wurde, lässt sıch heute nıcht mehr teststellen; vgl auch Stemberger, FEinleitung ın Talmud
UN Midrasch (Anm 20), 341

31) Stemberger, eb 369
32) Stemberger, Midrasch (Anm 24),
53) Eıne besondere Dichtung für den lıturgischen Gebrauch 1m jüdıschen Gottesdienst.
34) Haacker, Nachbiblische Tradıtionen (Anm 21); 167 Leopold Zunz schreibt dazu, dass

die poetische Beschreibung VO Tod Moses vermutlich VO  a Benjamın Samuel STamMmMTL
un!: 1m Sıllukstil für das Laubhüttenfest verfasst wurde. Ob diese jedoch den Miıdrasch Pe-
tLrat Mosche VOrausseTtZL, wırd nıcht erwähnt. Vgl Leopold Zunz, Literaturgeschichte der
synagogalen Poesıe, Reprografischer Nachdruck der Ausgabe Berlin 1865; eorg Ims
Verlagsbuchhandlung, Hıldesheim 1966, 119
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Leopold Zunz vermutet, ass der Autor des Midrasch poetische Werke des
un: J3 gekannt haben INUSS, die diesen Stoff verarbeıtet haben.5 In

seinem Werk Literaturgeschichte der synagogalen Poesıe lassen sıch dabe1
viele verschiedene Pıyyutim VOT allem Dichter dieser Periode (von
Quallir 1mM 617 Jh bıs tinden So wurden den unterschiedlichsten
jüdiıschen Festen Pıyutim ber Mose verfasst. Diese umtassen Moses Geburt
und Jugendjahre bıs hın ZAIT Darstellung, bzw. kreativen Ausgestaltung se1-
1165 Todes.3 Die Aussagen ZUur Datierung mussen jedoch einander nıcht AUS-

schliefßen: sS$1e dürtfte für das 11 Jh aNZUusSetfzen Se1InN. Es oll jedoch och dar-
auf hingewiesen werden, A4SS dıe Sekundärliteratur oft 11L VO dem
Midrasch Moses Tod spricht, der wıederum 1ın verschiedenen Bearbeitungen
überliefert ist. 37

Der unvollständig erhaltene Midrasch „Moses Größe“
Der Midrasch Moses Gröfße 1St sehr übersichtlich gestaltet un: beginnt 4U5-

gehend VO Spr mıiıt eiınem einleiıtenden Absatz, dem elf Passagen MI1t
Gleichnissen tolgen. Das letzte Gleichnis bricht inmıtten der Handlung ab,
da 1er W1e€e bereits erwähnt zahlreiche Blätter der Parıser Handschrift
tehlen. Dieser Midrasch dient dem Lob und der Überhöhung Moses. Dabe1
erd Mose 1n den ersten sechs Passagen 1n chronologischer Reihenfolge miıt
Jjeweıls elıner bedeutenden bıblischen Gestalt verglichen. Diese Persönlich-
keıten sınd allesamt männlıich: Adam, Noah, Abraham, Isaak, Jakob un: Jo-
seph. Jede Passage wırd MmMIt der Frage Wem gleichen sze < °38 eingeleıtet.

39 Leopold Zunz, Dıiıe gottesdienstlichen Vorträge der Juden historisch entwickelt. Eın Beıtrag
ZUNY Altertumskunde Un biblischen Kritik, ZUNY Literatur- und Religionsgeschichte, epro-
orafischer Nachdruck der Ausgabe Frankfurt 1892 eorg Ims Verlagsbuchhand-
lung, Hildesheim 1966, 154

36) Zunz, Literaturgeschichte Anm 34), 6484 Leider konnten diese uı utım 1 Rahmen
der Arbeit nıcht berücksichtigt werden. Die Angaben VO  5 unz sprechen jedoch dafür,
dass einıge Themen 1n den Midrasch eingeflossen se1ın könnten. Vgl auch Stemberger, Mı-
drasch (Anm 24), 205 Die u utım als Teil des Synagogengottesdienstes weısen bereıts
früh CI1LSC Parallelen den Midraschim auf.

37) Eıne Lıste mıit den verschiedenen überlieferten Manuskripten und Drucken des Midrasch
Petirat Mosche iIn: Rella Kushelevsky, Moses an the Angel of Death Anm 29), 289 tt

38) Eıne Ausnahme bilden dıe beiden ersten Passagen, in denen 16 abweichende hebräische
grammatıkalısche Formen verwendet werden.
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Im Anschluss daran WITr d Mose MIt Je einem Werk der Schöpfung verglichen,
das wıederum mı1t eiınem estimmten Schöpfungstag verbunden IsSt. Licht
ErKrStenN Tag, Rakı‘a?? zweıten Jag Wasser drıtten Tag, Gestirne
vierten Tag, Tiere üunften Tas entsprechend der Reihenfolge der bıblı-
schen Vorlaze. Anstelle der EFragze; WC S1€e gleichen, wırd jer jedoch der
Ausruf ‚Sıehe, beide sınd gleich!‘, bzw. ‚Sıehe, S1e sınd gleich!‘ eingefügt.“!
Dies suggerlert zunächst eine Gleichstellung Moses mi1t dem jeweıiligen
Schöpfungswerk. Am Ende jeder der elf Passagen dagegen erfolgt der AUNS=-
spruch ‚Sıehe, Mose 1st orößer als Jeweıls verdeutlichen, 4SS Ä [
lein Mose alles un: jeden überwiegt.“? Somıt sınd wahrscheinlich sechs bıblı-
sche Personen un: sechs Schöpfungswerke für eınen Vergleich mıi1t Mose
vorgesehen SCWESCH.

Eın Ühnlicher Ansatz findet sıch ebenfalls 1m Midrasch evarım Rabba 11 99
Auch jer ezieht sıch eıne rabbinısche Auslegung auf Spr 31:29 un: VCI-

gleicht Mose mıt (hier nur) fünf bıblischen Gestalten: Adam, Noah, bra-
ham, Isaak un Jakob Eınıge Elemente finden sıch dabe; 1mM vorliegenden
Midrasch Moses Größe wıeder.

59) Der Begriff „Rakı‘a“ wurde bewusst übernommen (wıe auch August Wünsche Anm 27
diesen beibehält), da nıcht L1L1UTr Fläche oder Hımmel bedeuten kann, sondern vielmehr
den Namen VO  e eınem der siıeben Hımmel darstellt und sSOmıt ine bessere Aussagekraft
besitzt. Vgl Marcus Jastrow, Sefer Miılım Dıctionary of the Iargumım, the Talmud Ba-
bl an Yerushalmıi, an the Midrashic Liıterature, compiled by Marcus Jastrow z0Lth In-
dex of Scriptural Quotatıions, Nachdruck der zweıbandıgen Orıiginalausgabe Philadelphia
O0 Makor, Jerusalem 11988], Rakı‘a (Stichwortsuche LLUT in hebräischer Sprache
möglich), 1496 f vgl auch bHag 12b „Re Es sınd deren sıeben |Hımmel],
un A AT Vorhang, Veste, Dunstwolke, Wohnung, Burg, Stätte und Gewolk.“ Dabei steht
das Wort ‚Veste für das hebräische Rakı‘a.
Eın leiner Unterschied esteht üuntten Schöpfungstag: Im Buch eNeESLS werden
fünften Tag die Tiere des Wassers SOWI1e die Vögel geschaffen. Irst sechsten Tag kom-
19891  e dıe Landtiere hınzu. Der Midrasch hingegen ezieht sıch bereıts üunften Tag
ben den Vögeln auch auf dıe Landtiere. Da unklar iSt; W1e der Mıiıdrasch fortgefahren ware,
kann LLUTr werden, dass wahrscheinlich sechsten Tag die Erschaffung des Men-
schen 1M Vordergrund gestanden hätte.

41) Eıne Ausnahme bılden die Passagen des EersStien SOWI1e des fünften Tages.
42) Eıne Ausnahme bılden der Vergleich mıt Abraham SOWI1e der fünfte Tag (doch dieser 1St

vollständig).
43) ünsche, Ayus Israels Lehrhallen (Anm. 27); evR 11 108 (vgl. auch Anm 30)
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Das 1er als Stilmittel verwendete rabbinısche Gleichnıis gehört eıner eigenen
Liıteraturgattung un: 1St sowohl 1m Jerusalemer WwW1e€e auch 1mM Babylonıi-
schen Talmud un: 1n zahlreichen Midraschim finden Entstehung un:
Ursprung des rabbinıschen Gleichnisses sınd nıcht geklärt; das alteste S:
dankengut jedoch hat seınen Ursprung 1in der etzten Generatıon VOILI der
Zerstörung des 7zweıten Tempels:*
Das Gleichnıis 1St eine Erzählung mıt eıner eintachen Handlung, deren Biılder
AaUusSs dem Alltag TATHHIEN. Diese erfundenen der übernommenen Erzählun-
SCIl möchten den Sınn der „rabbıinısch verstandenen“ Thora vermuitteln.*6
ach bSan 38h pflegte auch Rabbi Meır seınen Vortrag 1n rel Abschnitte
gliedern: „ein Drittel Halakha, eın Drittel Agada un: eın Drittel Gleich-”-
nısse“ (bSan 38b)
Die einleitenden Verse:

„ES steht geschrieben: ‚Viele Töchter haben Tüchtigkeit bewiıesen, du Je-
doch übertratst S$1e alle‘ (SPr &1 Wem gegenüber Salomo diesen
bıblıschen Vers? Man CS 1n Bezug aut unNnseren Lehrer Mose. Der
Heılige, se1 CI; WOS alle Gerechten ıhm gegenüber, und Mose
überwog s1e alle Was TAT der Heılige, se1l er”? In vielfacher och-
achtung Mose rachte das Schöpfungswerk herbe!l. Er legte CS

1in die eıne Waagschale un Mose 1in die andere Waagschale. Mose jedoch
überwog S1€ alle  CC (Midrasch Moses Gröfße).*7

Eıngeleitet erd der Midrasch mIiı1t dem biblischen Vers Spr 5129 der den
Ketuvım8 zahlt und gleichzeıtig Aaus dem ‚.LoB der tüchtigen Hausfrau‘
STamMMtTt Dieser Vers Aın als e1ıne Art Peticha angesehen werden, welche 1mM

44) Davıd Flusser, Dıie rabbinischen Gleichnisse UN der Gleichniserzähler Jesus, Teil Das
Wesen der Gleichnisse, 11 Sımon Lauer Clemens Thoma (Hg.), /udaica el Christiana,
4, DPeter Lang Bern 1981 18

45) Clemens Thoma Sımon Lauer (Hei); Dıie Gleichnisse der Rabbinen. Erster Teıl. Pesigta
deRav Kahana (PesK) Einleitung, Übersetzung, Parallelen, Kommentar, Texte, 1n Sımon
Lauer / Clemens Thoma (Hg.), /udaica et Christiana, IO DPeter Lang Bern 1986,
IM vgl Clemens Thoma, Das olz ım Badehaus. Jüdischer Dialog ım frühen Mittelalter, in
FrRu 161165

46) Davıd Flusser, Die rabbinischen Gleichnisse Anm 44),
47) Dıie Übersetzungen AUS dem Midrasch Moses Größe wurden VO  =) Claudia Meretz VOrSC7

OmmMmmMen.

48) Der Tanach esteht aus der Thora (fünf Bücher Mose), den Nev1’'ım (Propheten) und den
Ketuvım (Schriften).
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Allgemeıinen den auszulegenden Injanvers” erganZt. Hıer dagegen dient der
Vers Spr 31629 eher als Eınleitung in den Miıdrasch SOWI1e als Hınführung
Z Thema dem Lobh un: der Überhöhung Moses un erd emnach
nıcht 1mM tradıtionellen Sınne verwendet. Auffällig iSt, 24SS das Bibelzıtat das
weıbliche Geschlecht, ınsbesondere die jüdısche Ehefrau un: Multter betritft
un 11er auf Mose übertragen wırd Das (8)] der tüchtigen Hausfrau‘ oilt
VOT allem als Liebestext. Tradıtionell tıragen die Männer Eıngang des
Schabbat ıhren FEhefrauen diese Vers-Einheıt VO  - Fur den vorliegenden Miı-
drasch oll dieses Liebesverhältnis auf (SOtt un: Mose übertragen werden.

Es o1bt jedoch och eıne andere Möglichkeit, diesen Vers jer
Im Midrasch Schemaot Rabba wırd x mi1t DPs 68,19 verbunden?!: . Du
stiegst Z Höhe, machtest Gefangene‘ BES Was hei(ßt [stiegst Z
Höhe]>2? Sovıe] W1e€e du wurdest erhöht, du rangst mIiıt den Engeln der Höhe“
(ShemR 28) Da diese hebräische Verbtform auch 1MmM vorliegenden Vers Spr
53129 verwendet wırd®), annn der Bezug AB Erhöhung Moses somıt übertra-
CI werden.**

49) „Unter Injanvers versteht I11all den auszulegenden Vers:; die Peticha 1St ın der rabbinıschen
Exegese eın den Injanvers herangetragener Vers, der die Auslegung NN un: überra-
schend befruchtet. Im Allgemeinen 1St der Injanvers der Thora, der Petichavers den Pro-
phetischen un: poetischen Büchern der Heılıgen Schrift entnommen“ (Gabrielle ber-
hänslı-Wıdmer, Bıblische Fıguren In der rabbinıschen Liıteratur Gleichnisse UunN Bılder
Adam, oah un Abraham ım Midrasch ‚Bereschit Rabba‘, 1n Sımon Lauer Clemens
Thoma (Hg.), /udaica et Christiana, Band I Lang Bern 1998, 5S, Fufnote 49)

50) Ex 193 „ Und Mose stieg hinauf (sott“
510 Der Psalm 68,19 wırd 1n der rabbinıschen Lıteratur Mose zugeschrieben un:! 1St in diesem

Mıdrasch mehreren Stellen als Schriftbeleg angegeben; vgl Hermann Strack Paul
Billerbeck, Dıie Briefe des Neuen Testaments UN dıe Offenbarung Johannıis, erläutert au
Talmud UuUnN Midrasch, 1n Dıies. (Heg.); Kommentar ZU Neuen Testament AaA Talmud UN
Midrasch, Dritter Band, Beck’sche Verlagsbuchhandlung, München 1926; 596

52) Eigentlich wiırd dieser Stelle die entsprechende hebräische Verbtorm für eın besseres
Verständnis abgebildet. Es geht hierbei dıe Verwendung einer hebräischen Verb-Wur-
zel, welche 1n den verschiedenen Verb-Stämmen unterschiedliche Bedeutungen haben
kann. In diesem Fall sowohl .1n die öhe steigen‘ als auch ‚wurde erhöht‘. Die Rabbinen
stellen hıer bewusst ıne Verbindung her.

53)) Und WAaTr: du jedoch übertratst s1e alle  «“
54) Unvokalisiert 1St keın Unterschied zwıschen maskuliner un: temininer zweıter Person

Sıngular erkennen.

204 rRu 3/2016



Im weıteren Verlauf wiırd Salomo namentlich erwähnt, da ıhm das Buch der
Sprüche® tradıtionell zugeschrieben wiırd Damıt wiırd suggerıert, 24SS Sa-
lomo diesen Vers allein für Mose verfasst hätte. Dies verdeutlicht ach-
drücklich dıe hohe Bedeutung Moses. Gleichzeitig oilt Salomo tradıtionell
auch als „Ahnvater des Maschal“>e, des Gleichnisses, das wıederum als di-
rekter Bezug den nachfolgenden Gleichnissen angesehen werden annn
Und annn efasst sıch (5ö1t selbst miıt Mose.

Y
Y\ z

Die Berufung des Mose. f

S  ü„Dort erschien ıhm der Engel
des Herrn 1ın eıner Flamme, 2 \a

die 4A4US einem Dornbusch her- _ M
vorschlug“ (Ex 3.2) a

Goldene Haggada, Spanıen, a
320

Q

- W

p

(Gsanz bildlıch wırd Y
&. N  YK,  Y\dPN} 1\dieser Stelle geschildert, v

W1e€e (5Oöft zunächst alle
Gerechten der Welt gC- A SE

(  C \ .genüber Mose auftf eıner
Balkenwaage wıegt un:
Mose S1e aufgrund seiner Leistungen, seınes Wertes überwiegt. Als die (56-
rechten nıcht genugen, nımmt Gott das gesamte Schöpfungswerk un wıegt
dieses gegenüber Mose. Dabe!] otffenbart sıch Gottes grofße Zuneigung un:
SaAaNZCS Vertrauen Mose. Das Ergebnıis 1Sst dasselbe: Mose überwiegt alle

55) Daneben werden ıhm tradıtionell auch das Hohelied un:! Kohelet zugeschrieben.
56) Oberhänsli-Widmer, Bıblische Fıguren Anm 49), Der Begriff ‚Maschal'‘ wırd bereits

1n der Hebräischen Bibel verwendet. FEın Bezug Salomo findet sıch 1ın Koön 512 „Und
dichtete dreitausend Sprüche |Maschal] [ ]«
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Der Vertasser dieses Midrasch lässt Mose emnach nıcht LL1UT jeden gerechten
Menschen überbıieten, sondern gleich alle Werke der Schöpfung. Das Biıld e1-
MT Balkenwaage wirkt dabe]1 unterstützend. Moses Taten stehen sOomıt ber
allem; nıchts der nıemand ann mMI1t ıhm verglichen werden. Dies wollen 1m
Folgenden dıe Gleichnisse verdeutlichen.

Die bıblıschen Fıguren, die ı1er VO Vertasser gewählt wurden, sınd dabe!ı
keine unbedeutenden un: sollen dıe eingangs ZENANNLEN „Gerechten“ repra-
sentleren. dam 1STt der Mensch, oah der Sıntflutbezwinger; bra-
ham, Isaak un: Jakob sınd dıie rel Erzväter, un: Joseph bıldet nıcht 1L1LUTr den
Übergang V.©  z den Erzväter-Geschichten Z Befreiung AaUS der Knecht-
schaft, vielmehr ste1gt 1in Ägypten ZU obersten Verwalter autf un: 1STt e1ıne
angesehene Persönlichkeit. Allen diesen bıblıschen Gestalten 1STt (5Oft nahe,
doch 11UT Mose 1St Z bestimmt, miıt (30O1t VO Angesicht Angesicht
sprechen.
Der Vertasser des Midrasch hat diese wichtigen Fıguren bewusst gewählt,

Mose och bedeutender wirken lassen. Dass für einen weıteren Ver-
gleich mIiıt Mose die Schöpfungswerke herangezogen werden, bekräf-
t1gt diese These Jedes einzelne Werk VO (sottes Schöpfung 1St Eınzıg-
artıges und doch wırd ıhnen eın einzelner kleiner Mensch gegenüber
gestellt. Das oll keineswegs bedeuten, AaSs Mose ber (sott steht nıemals
1st das rabbinische Intention. Hıer geht 065 ausschliefßlich VO (5Oft Fr-
schafftenes. Mag CS heutige Leser seltsam anmuten, steht doch ımmer eıne
„theologische Absıcht [hınter] rabbinısche[m)] Erzählen []57
Im Folgenden können lediglich we1 Gleichnisse des Miıdrasch Moses Größe
wiedergegeben werden, die jedoch ZAT Weıterlesen ANICSCIL wollen

Joseph und Mose
„Joseph un: Mose: Wem gleichen s1e ? Eınem Nasıräier un einem Irun-
kenbold. Der Nasırier hatte einen Weinkrug als Ptand 1n seiınem Haus.
uch der TIrunkenbold hatte einen Weinkrug 1in seinem Haus. Der Ver-
söhnungstag kam, un beide enthielten sıch des Weıns. Welcher VO ıh-

57) (Csünter Stemberger, Narratıve Theologie ım Midrasch, 1n ders., Judaica Mınora, _
ohr Sıebeck, Tübingen 2010 130—144
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NCN 1St orößer? Nıcht der TIrunkenbold? SO Walr auch Joseph ein Nasırier
in Bezug aut dıe Tauı selines Herrn, W1e geschrıeben steht Gen 39:9):
‚Wıe könnte ıch eın oroßes hbe] Ltun Mose jedoch hatte seıne
TAalU be1 sıch, schlief aber nıcht mıiıt ıhr. Sıehe, Mose 1St orößer als Joseph“
(Midrasch Moses Größe)

Das letzte Gleichnıis den bıblischen Gestalten 1STt Joseph un: Mose gew1d-
met un vergleicht beıde mMIt einem Nasıräier un einem TIrunkenbold. Beide
haben eınen Weıinkrug 1n ıhrem Haus, für den Nasıriäer stellt dieser jedoch
eın Pftand (und keinen Besıtz) dar. Am Versöhnungstag enthalten sıch beide
des Weıns. Die Auflösung sıeht 1n dem Nasıräier Joseph un: in dem Irun-
enbold Mose; der Weıinkrug entspricht eıner verheirateten Fa Der Ver-
söhnungstag annn als solcher stehenbleiben, da der höchste jJüdische Feıertag
als Fasten- un: Bußtag galt: „Am Versöhnungstag 1St CS verboten
©  9 trınken, sıch waschen, salben, die Sandalen anzulegen und
das DBett benutzen [ gemeınt 1St der Beischlaf]“ m )joma 8,1)
Eın Nasırier 1St eın Gottgeweıhter, dessen (zsesetz 1ın Num 6,1—21 verankert
1St. Deshalb 1St CS eiınem Nasıräer anderem verboten, Weıin un:! andere
alkoholische Getränke sıch nehmen, sodass gewohnt iSt, auft den
Genuss VO Weıin verzıchten. Eınem TIrunkenbold fällt 1€S$ natürlich
sentlich schwerer.

Der angegebene Schriftbeleg Joseph ezieht sıch auf dıie Begegnung mi1t
Potiphars Ehefrau 1in dessen Haus (vgl Gen 39) In Bezug auf die Tau des
Potiphar ann Joseph als Nasıräer gesehen werden; sS1e wıederum als der
Weıinkrug, der Joseph als Pfand 1ın die Hände gegeben wurde Joseph weıgert
sıch, eine fremde Fhefrau auch L1LLUT erühren un damıt (sottes (e-
bot verstofßen, WwW1e€e der Schriftbeleg verdeutlichen möchte: „Wıe sollte ıch
enn L1L1U eın solch oroßes be] tun un (5O61t sündıgen?“ Gen 39,9).
Mose hingegen enthält sıch seıiner eigenen Ehefrau, WwW1e€e sıch der TIrunken-
bold des Weıns enthält, un: beweiıst damıt Charakterstärke. Eın Schriftbeleg
tehlt leider dieser Stelle Danz bewusst, enn eın solcher Beleg scheint
nıcht ex1istleren. Erweıist s sıch schon als schwier1g, sıch eiıner remden
Ehefrau enthalten, W1e€e 1e]1 mehr annn der eigenen Ehefrau! Mose
überragt emnach auch Joseph.
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Mose UuUnN derakı

„Am 7zweıten Tag schuf der Heilige, se1 CI, den Rakı“a, WwW1e€e g-
schrieben steht Gen 1:8) ‚Und (5O6tt Nannte den Rakı‘a Hımmael.‘ ber
Mose steht ebenso geschriebene 1 1) ‚Und rief Mose‘. Sıehe, beıide
sınd gleich. Fın Gleichnis VO Z7wel Menschensöhnen: Der eıne hatte die
Berechtigung, in den Hoftf se1ines Freundes gehen, der andere jedoch
hatte diese Berechtigung nıcht. So hatte der Rakı‘a keine Berechtigung,
sıch auf der Erde autzuhalten. Mose jedoch stieg ZAH Rakı‘a hınauf
Sıehe, Mose 1St oröfßer als der Rakı  (Da (Miıdrasch Moses röße)

Fur den zweıten Schöpfungstag liegt eın Gleichnıis VOIL, das dem Rakı‘a un:
Mose gewıdmet 1St. Wıe 1ın Fufnote 39 bereıts vermerkt iSt, wurde der he-
bräische Begriff Rakı‘a bewusst übernommen, da dieser nıcht HAT Fläche‘
der ‚Hımmel‘ bedeuten kann, sondern vielmehr den Namen VO  > eınem der
sıeben Hımmel darstellt und sOomıt eıne bessere Aussageıintention besitzt.
Wıe für den Vergleich mıt dem Ersten Schöpfungstag, dem Licht,°® ezieht
sıch der Verfasser auch 1er aut die hebräische Konstruktion ‚und rıef
nannte‘, welche die Schriftbelege Gen 1,5 und Lev 11 bekräftigen. Nun tolgt
zunächst dıe Aussage Sıehe, beıide sind gleich‘ in suggerlert bewusst e1in
Gleichgewicht zwıschen dem zweıten Schöpfungswerk un: Mose, das 1mM
Folgenden jedoch durch das Gleichnis aufgehoben wırd

Zum ersten Mal in diesem Miıdrasch Wll‘d ein Gleichnis mi1t dem hebräischen
Wort ‚Maschal‘ eingeleitet. In diesem werden der Rakı‘a und Mose mi1t 7wel
Menschensöhnen verglichen, VO  a denen eiıner die Berechtigung besıitzt, sıch
1mM Hof des Freundes aufzuhalten, der andere dagegen nıcht. Erneut werden
keine Schriftbelege angegeben, vermutlich weıl keine entsprechenden Belege
ex1istlieren. Die Textstelle Mose 1St vielmehr der rabbinıschen Auslegung
entnNnOomMMmMeEN un: wiırd 1ın diesem Midrasch VOT allem 1mM Zusammen-
hang mıiıt DPs 68,19 verwendet.

Die Auflösung sieht emnach 1n dem Menschensohn (ohne Berechtigung)
den Rakı‘a und in dem anderen Menschensohn (mıt Berechtigung) Mose.
Die Berechtigung wıederum scheint eıne VO  z (3O(1 erteılte Erlaubnis sEe1N,
die nıcht jedem zugestanden wırd Ferner 1St der Hof eın Ort, der für den JE
weıls anderen unzugänglıch er So 2a0n der Rakı‘a den Hof Moses (dıe

58) In diesem Artıikel nıcht wiedergegeben.
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Erde) nıcht betreten, da ıhm die Berechtigung Gottes Erlaubnis) fehlt Mose
hingegen 1STt CS erlaubt, sıch auf dem Hoft des Rakı‘a (Höhe, Hımmel) aufzu-
halten. Wıiederum 1STt Mose orößer als eın Schöpfungswerk.

Die rabbinische Darstellung Moses ım Midrasch „Moses Größe“
(Zusammenfassung)
(sanz eindeut1ig lässt sıch die rabbinısche Intention des Midrasch Moses
Gröfe erkennen: Es geht hıerbei ausschließlich die Überhöhung Moses.
Dıie einzelnen Gleichnisse helten dabeı, eın Idealbild VO Mose zeichnen,
und weılsen gleichzeıtig auf dessen Beliebtheit un feste Verankerung 1m Ju
dentum hın Bewusst werden bıblische Schriftbelege SOWIl1e rabbinısche Aus-
legungen verwendet, welche die jeweılige bıblische Gestalt der das ENTSPCE-
chende Schöpfungswerk gegenüber Mose gering und sekundär erscheinen
lassen. Mose hingegen wiırkt unfehlbar: für ıhn werden ausschliefßlich pos1-
t1ve Belege herangezogen, bzw. werden sS1e seiınen unsten ausgelegt.
Verwoben mi1t den Gleichnissen, lassen sıch die überragenden Taten Moses
leichter einprägen und sollen dem Leser lange 1mM Gedächtnis leiben. Das
Gleichnis bıldet dabei einen Transter. Es ist anzunehmen, 4SS dieser
Midrasch FT Erbauung tür das eintache jüdische Volk verfasst wurde

1e] VO  e} dem verwendeten Gedankengut STamMMTL AaUus$s der rabbinıschen ] it2-
So wırd VOT allem der Miıdrasch Bereschit Rabba herangezogen, aber

auch der Topos VO  a Moses Aufstieg in die öhe tindet sıch mehrmals. Fı-
nıge Parallelen sınd fterner 1m Midrasch evarım Rabba 11 erkennen,
wobel 1er jedoch nıcht geklärt 1St, welcher der beiden Texte ZUerst entfstan-
den 1st.>9

Es 1St möglıch, 4SSs och weıtere Parallelen 1n der rabbinischen Lıiteratur
vorhanden sınd och nıcht alles konnte für diese Arbeıt eingesehen WCI-

den est steht, ass der Vertftasser des vorliegenden Midrasch gebildet un:
sehr ZuL mıi1t der rabbinıschen Literatur W dAl. Außerdem 1St 6S eın
Leichtes, elf verschiedene Gleichnisse®° mıiıt derselben Intention verfassen.

59) Vgl Anm
60) Die Anzahl der Gleichnisse bezieht sıch auft die überlieferten.
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Eıne wesentliche Rolle wırd Gott zugesprochen, welcher erst derjenıge Ist;,
der den Anstofß oıbt un Mose gegenüber den Gerechten un: dem
Schöpfungswerk wiıegt. Der einleıtende Vers Spr 3129 dient dabe] als Meta-
pher eınes Liebesverhältnisses 7zwischen (56ft un: Mose ‚8087 bereıitet aut die
nachfolgenden Gleichnisse VO  —$ Diese Liebe un: Zune1jgung (Gsottes Mose
zeıgt sıch nıcht ur in den ınhaltlıchen Aspekten, sondern auch 1n den
sprachlichen Formulierungen. So ZABE Beispiel 1n der einleiıtenden Passage
(„Was TA%t der Heılıge, se1 er”? In vielfacher Hochachtung Mose
.5 w1€ auch 1mM Übergang den Gleichnissen der Schöpfungswerke
(„Doch nıcht LLUTr das, arüber hınaus WO2 ıhn der Heılige, se1 CI;
gegenüber allen Schöpfungswerken 5  — uch WCII1N dabe] das Bıld, W1e€e
CGott Mose mıiıt anderen auf eıner Balkenwaage wıegt, 1mM EFStFTCH Augenblick
seltsam erscheint, annn sıch der Leser adurch doch eıne sehr gyute VOr-
stellung VO  w dem Vorgang machen. Die Darstellung wiırkt 1e] plastischer
un! dient sSOmıIıt dem leichteren Verständnis.

[Dass (50ft 1in diesem Midrasch den auslösenden Faktor darstellt, lässt Mose
bescheiden wiıirken. Der Verfasser scheıint darauft edacht, dıe Fıgur Mose
PasSıv 1in Erscheinung trefien lassen. DiIe Verwendung VO Gleichnissen
bıetet dabe1 eınen Blick VO ben auf das Geschehene. Mose ıT also nıcht ak-
t1V Agıerender, sondern wirkt vielmehr W1€e Jjemand, für den eıne Feıier VCI-

anstaltet wiırd gleichsam der Ehrengast. Fur die Vergleiche mıi1t Mose WOCI-

den dabe1 keıine geringen Personen der unbedeutenden Objekte
herangezogen. Im Gegenteıil: Es werden die hervorragendsten bıblischen
Gestalten gewählt, Mose och einz1ıgartıger wiıirken lassen. 1le Fıgu-
Fn tammen A4US dem Buch enesis un! liegen außerdem zeıitlich VOT Mose.

Daneben edient sıch der Vertasser auch der Naturelemente un: lässt aru-
ber hınaus (sottes Schöpfungswerk gegenüber Mose wıegen. Betrachtet INan

AFı den hebräischen Titel des Miıdrasch, könnte der Text als eıne Lobes-
hymne auf Mose ach dessen Tod verstanden werden auch WenNnn dieser
Text erst viele Jahrhunderte spater entstanden ist

er zweıte Teıl des Artıkels (ın eft /2016) wırd sıch miıt der wesentlich umfangreicheren
W1e vollständıg erhaltenen ersion des trühmuıittelalterlichen Midrasch beschäftigen. Eınes soll
vorab bereits emerkt werden: Miıt dem Midrasch Moses Tod 1T1wartet den Leser nıcht 1LL1UT eın
Danz anderer Inhalt, sondern vielmehr eın alternierendes rabbinisches Bild Moses.
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